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„Tempel und Häuser sind so zu bauen, dass sie Schutz und Sicherheit bieten,

und das auf lange Sicht“.

Vitruv, röm. Architekt, 1. Jhdt. v. Chr.

Beängstigend an der heutigen Baukultur ist das Selbstverständnis, dass Architek-

tur nicht mehr auf lange Sicht gebaut wird. Das kurze Ablaufdatum heutiger Bauten

kann ein großer Vorteil sein, wenn man an die vielen Bausünden der 60iger und

70iger Jahre denkt, die großteils nicht sanierbar sind, sondern nur mehr entsorgt

werden können. Gleichzeitig ist es erschreckend, dass man gar nicht mehr er-

schreckt beim Gedanken, dass Gebäude nach weniger als 30 Jahren buchstäblich

fertig sind. Zahlen wir dann nicht viel zu viel Geld für Gebäude mit einer Halbwerts-

zeit von 10 Jahren und darunter?

Betrachten wir die aus den 70iger Jahren stammende Wiener Wirtschaftsuniver-

sität, die nunmehr ausgedient hat und zu der man hoffnungsfroh Überlegungen an-

stellt, was man beim Neubau besser machen könnte. Gegenübergestellt meine

Ausbildungsstätte, die Technische Universität Wien, die mittlerweile ihren 185-jähri-

gen Bestand feiert und nach wie vor voll funktionstüchtig ist, so wie viele Gebäude

aus dieser Zeit. Warum sind diese Bauwerke trotz jahrhundertlanger Einwirkung

von Wind und Wetter und oftmaligen Nutzungsänderungen noch immer funkti-

onstüchtig? Die Systematik der Grundrisse war denkbar simpel, achsiale Raumfol-

gen, nahezu quadratische Grundrisse der Aufenthaltsräume, großzügige Raumer-

schließungen sprich Fluchtwege, großzügige Belichtung, großzügige Raumhöhen,

materialbedingte großzügige Wandstärken.

Ich ertappe mich dabei, generell das Wörtchen „großzügig“ beizufügen, dabei

spricht man im heutigen Optimierungswahn doch nur mehr von verdichten, verklei-

nern und beschränken. Seien wir nicht zu beschränkt im Geist, um die Qualitäten

dieser Bausubstanzen zu erkennen. Denken wir bei der Beurteilung von Planungen

etwas „großzügiger“, lassen wir den Architekten dort den Spielraum, wo ein sinn-

voller Umgang mit Raumprogrammen abzulesen ist. Vielleicht im Moment nicht die

„billigste“ Lösung, auf lange Sicht aber...?! Siehe als Beispiel die chinesische Mau-

er: Ursprünglich zur Abhaltung der Mongolen gebaut, dient das über 2000 Jahre al-

te Bauwerk heute als Magnet und beliebtes Fotomotiv für Touristen vor Ort oder

aus dem All. Nachhaltig, oder?!

Ihr Peter Gattermann
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Haus für einen Tag


